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170 DaS Note Kreuz,

idealer uneigennütziger Arbeit am Wohl des j And nun genug des Stiklestehens, hinaus
Volkes gewiesen haben. Wohlan, ihre Manen in ein zweites Pierteljahrhnndert nnd —
weilen unter nusm Ernst Blvcklp, Alfred vorwärts!
Mürsct, wir grüßen euch!

Cin trauriger lug.

Unsere vom Kriegsschauplatz heimkehrenden ^ hohein Acaße verdienen, spricht man cigent

Aerzte und Schwestern wissen von viel Kriegs lich weniger, das sind die armen Gefangenen,
elend zu erzählen nnd in den Spitälern cnt- Nach aufreibenden Kämpfen nnd anhaltenden

^ürkücke Sàcigene ruMcken Multaptia-Palci-

rollt sich manch trauriges Bild. Während in

den Straßen Belgrads und Sofias beller Jubel

herrscht und fröhliches Wesen die Siegesstim

mnng verrät, siechen in den Krankensälen

Zausende an den Wunden dahin, mit denen

diese Siege erkautt wurden. Noch größer ist

die Zahl derjenigen, die täglich den anstecken

den Krankheiten zum Opter fallen. Doch

diese Kranken genießen ja jetzt, wo der Krieg
sich seinem Ende zuneigt, fast alle eine tiich

tige und wohltuende Pflege.
Von einer andern Kategorie von Opfern

des Krieges, die unser Bedauern in ebenso

uni! llilrianopel auk 6em nack kslgrà

Entbehrungen aller Art in Gefangenschaft

geraten, ist hart, um so härter, als die Ge

fangenen den SicgeSjnbcl ihrer Zcinde mit-

anhören müssen, während auf ihnen das

Bewußtsein des Unterliegens und der Ohn

macht lastet. Solch einen Zug erblicken wir

auf dem Bilde, das uns eine unsrer Schwestern

aus Belgrad zugesandt hat. In schier end-

losem Zug bewegen sich die Mitleid erwecken

den (Gestalten, denen man den mühselig schlep-

penden Gang ansieht, vorwärts, Past alle tragen

irgendwo einen Verband, die meisten sind

nur dürftig bekleidet, auf den müden Gcsich-



Das Rote Kreuz. 171

tern Abspannung und stumpfe Ergebung. Und

wnö wartet ihrer? Wir haben von durchaus

zuverlässiger Seite vieles gehört über das

Schicksal, das einige dieser Verwundetenzüge

befallen hat. Zu Tausenden in Kasernen

eingesperrt, massenhaft erkrankend, ohne ge-

nügende ärztliche Hülfe, besaßen sie nicht ein-

mal ein Hemd, sondern lagen nackt, oder mit
schmutzigen Kleidern bedeckt auf den Primi-
tivsten Strohlagern. Stellenweise soll die

Sterblichkeit dieser Leute ungeheuer groß

gewesen sein, während an andern Orten, wo

die Verhältnisse es erlaubten, die Verpflegung

und die Sorge um diese Unglücklichen eine

erheblich bessere war. Nach dem Gesagten

wird man es wohl gut begreifen, daß an der

Rot-Kreuz-Konferenz in Washington im Jahr
1912, die Frage der Fürsorge für die Ge-

fangenen durch das Rote Kreuz aufgeworfen
worden ist. Seither ist an sämtliche dem

Roten Kreuz angehörenden Staaten die Auf-

forderung ergangen, Spezialkomitees zu grün-
den, die sich für die Kriegsgefangenen ver-

wenden sollen. Hoffen wir, daß diese Maß-
nahmen im nächsten Kriege gute Früchte

zeitigen werden.

virektionzlitzung >

Sus Äsn Vorkanälun«

Jahresbericht und Rechnung pro 1912

werden genehmigt.

Bei der Beratung des Voranschlages pro
1914 wird aufmerksam gemacht, daß die

Budgetaufstellung dies Jahr unsicherer sei

als gewöhnlich und in hohem Maße von

den zu erwartenden Bundesbeschlüssen betreff

send Dotation des Roten Kreuzes abHange.

Die Delegiertenversammlung des Roten

Kreuzes, die in Appenzcll stattfinden soll,

wird auf den 22. Juni 1913 angesetzt und

das Programm festgelegt (siehe diese Rum-

mer).

Der Direktion wird eine kurze Zusammen-

fassnng über die Hülfsaktion für den Balkan

gegeben, aus der hervorgeht, daß die Ein-

nahmen rund Fr. 167,000 ausmachen, die

Ausgaben vorläufig Fr. 133,000 betragen.

Größere Ausgaben sind immer noch zu er-

warten. Im ganzen sind, ohne die von

Waadt und Genf, für Griechenland organi-

s îîoten tireuses.

II vom IS. Mai 1Y13.

sierte Ambulanz 32 Aerzte, 20 Pflegerinnen
und 5 Wärter durch das Rote Kreuz nach

dem Kriegsschauplatz abgeschickt worden. Es
wurde beschlossen, für die Hinterbliebenen des

im Dienst des Roten Kreuzes in Griechen-

land verstorbenen Wärterchefs Renaud aus

dem Ertrag der Sammlung eine Summe von

Fr. 5000 in Reserve zu stellen.

Ferner wird beschlossen, zum Zweck der

Beratung der neuen Statuten eine besondere

Direktionssitzung und später eine außerordent-

liche Delegiertenversammlung einzuberufen.

Der Zweigverein Pruntrut hat offiziell
von seiner Auflösung Kenntnis gegeben.

Der Zentralsekretär macht davon Mittel
lung, daß voraussichtlich die Rot-Kreuz-Kran-
kenpflegedetachemente auf Mitte des Jahres
organisiert sein werden, so daß der Armee

dann 960 ausgewählte, gesunde und geeignete

Krankenpflegerinnen zur Verfügung stehen

werden.
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